
Friedrich Föst
referiert über
Bauernregeln
LÖHNE-MENNIGHÜFFEN (WB).
Der Lübbecker Meteorologe
Friedrich Föst ist amMontag,
6. Mai, Gast beim „Treff nach
Acht“ in der Kirchengemein-
de Mennighüffen. Beginn ist
um 20.02 Uhr im Gemeinde-
haus. Thema des Vortrags
sind die „Bauernregeln“.
Schon immer war das Wetter
für die Landwirtschaft von
besonderem Interesse. Kein
Wunder, denn das Wetter
entschied, ob Hungersnöte
drohen oder ob eine reichhal-
tige Ernte in Aussicht steht.
Doch im Vergleich zu unserer
hoch technologisierten Welt
heutzutage mit unzähligen

Informations-
quellen zur
Wettervorher-
sage, mussten
unsere Vorfah-
ren aus Deu-
tungenundBe-
obachtungen
von Wetter
und Natur ihre
Vorhersage
„basteln“. Dabei

wurden die Erkenntnisse von
Generation zu Generation
weitergegeben. So entstand
im Laufe der Jahrhunderte
ein wertvoller Schatz anWet-
terregeln. Doch gelten diese
alten Weisheiten auch noch
heute? Sind die Bauernregeln
nicht durch den Klimawan-
del längst hinfällig? Und wa-
rum beschäftigt sich die mo-
derne Meteorologie über-
haupt mit jahrhundertealten
Wetterreimen aus der Land-
wirtschaft? Diesen und ande-
ren Fragestellungen wird
Fritz Föst imVortrag „Bauern-
regeln - Wahrheit oder Aber-
glaube?“ auf den Grund ge-
hen. Alle Interessierten sind
willkommen.

Tagesfahrt nach
Warendorf

LÖHNE (WB). Die Volkshoch-
schule bietet eine Tagesfahrt
nach Warendorf unter Lei-
tung vonWaltraud Troche an.
Sie ist am Dienstag, 14. Mai.
Nach einer Führung unter
dem Thema „Preußische Tu-
genden und Beamte auf vier
Beinen“ im NRW-Landesge-
stüt steht dort Zeit zur eige-
nen Verfügung. Danach geht
es zum Brunch auf den Hof
Lohmann, von den Frecken-
horster Werkstätten geleitet.
Im Anschluss bleibt Zeit, Wa-
rendorf zu erkunden. Die An-
meldung kann unter Telefon
05732/100588 erfolgen.

Heimatverein
wandert an der Else

LÖHNE (WB). Die Mitglieder
des Heimatvereins Löhne
sind an der Else entlang in
Richtung Bünde unterwegs.
Geplant ist die Wanderung
für Sonntag, 5. Mai. Die Wan-
derer treffen sichum9.30Uhr
amBahnhof in Kirchlengern,
wo die Wanderung beginnt.
Auf dem Wanderweg zwi-
schen Else und den Bahnglei-
sen geht es am Klärweg Spra-
dow vorbei bis ins Zentrum
von Bünde.Mit dem Zug geht
es vom Bünder Bahnhof aus
zurück nach Kirchlengern.

Bürgermeister tritt 2025 nicht wieder an
Bernd Poggemöller (SPD) möchte mehr Zeit für die Familie haben – Auswahlkommission zur Nachfolgersuche nimmt Arbeit auf

VonMalte Samtenschnieder

LÖHNE (WB). Die Löhnermüs-
sen sichnachderKommunal-
wahl 2025 auf einen neuen
Bürgermeister einstellen:
Amtsinhaber Bernd Pogge-
möller (SPD) hat am Don-
nerstag erläutert, warum er
nicht für eine dritte Amtspe-
riode zur Verfügung steht.
„Es ist eine Entscheidung

für die Familie“, sagt Bernd
Poggemöller bei einem Pres-
setermin im Auswanderer-
saal des Löhner Bahnhofs zu
seinen Beweggründen für
den Verzicht auf eine erneute
Kandidatur.
Außer dem Löhner Bürger-

meister nehmen Christian
Antl, Vorsitzender der Löhner
SPD, und Wolfgang Böhm,
Vorsitzender der SPD-Frak-
tion im Löhner Stadtrat, an
demGespräch teil.
Die wichtige Zukunftsent-

scheidung sei über einenZeit-
raum von eineinhalb Jahren
gereift. „Alle paarWochenha-
benwir innerhalbder Familie
über meine mögliche Kandi-
datur für eine dritte Amtspe-
riode diskutiert. Dann haben
wir das Thema aber stets wie-
der zur Seite gelegt“, sagt
Bernd Poggemöller. Bis jetzt.
Zur finalen Entscheidung.

Partei erfährt zeitnah
von der Entscheidung
„Wir hatten besprochen,

dass ich die Partei unterrich-
te, sobald es so weit ist“, sagt
Bernd Poggemöller und lässt
seinen Blick erst zum Frakti-
ons- und dann zum Stadtver-
bandschef schweifen.
„Wir haben einvernehm-

lich über das Thema disku-
tiert und respektieren Bernd
Poggemöllers Wunsch“, er-
läutert Wolfgang Böhm. Von
Beginn an sei klar gewesen,
dass der amtierende Bürger-
meister für zwei Amtszeiten
zur Verfügung stehen würde.
Über eine dritte Amtszeit ha-
be man zu gegebener Zeit re-
denwollen.
„Ich bin seit 2008 Fraktions-

vorsitzender und empfinde
auch diese Aufgabe oft als
Fulltime-Job. Von daher
kann ich verstehen, dass der
Bürgermeister auch mal wie-
der Abende oder Wochenen-
den ohne terminliche Ver-
pflichtungen verbringen
möchte“, sagt Wolfgang
Böhm.

Keine Entscheidung
gegen Bürgermeisteramt
„Ich entscheide mich nicht

gegen die Politik, gegen die
Verwaltung oder gegen das
Bürgermeisteramt“, betont
darauf hin Bernd Poggemöl-
ler. Es gehe ihm vielmehr da-
rum, mal wieder für Dinge
Zeit zu haben, die seit langem
so nichtmöglich seien.
Nicht nur seine Familie,

auch er selbst komme, wie er
immer wieder feststelle, häu-
fig zu kurz. Bernd Poggemöl-
ler: „Immerhin ist es mir vor
einiger Zeit gelungen, wieder
mit Sport anzufangen.“

Guter Zeitpunkt für einen
beruflichen Neuanfang
„Und wenn ich beruflich

noch einmal etwas Neues
ausprobieren möchte, muss
ich damit auch bald anfan-
gen, nicht erst, wenn ich Mit-
te 60 bin“, ergänzt der 57-Jäh-
rige. 38 Jahre stehe ermittler-
weile im Dienste der Löhner
Stadtverwaltung – davon
sechs Jahre als Kämmerer
und zumEnde seiner zweiten
Amtsperiode am 31. Oktober
2025 zehn Jahre als Bürger-
meister.
Konkrete Pläne für eine

neue berufliche Tätigkeit ha-
be er noch nicht. Bernd Pog-
gemöller: „Ich werde mich
aber sicherlich im Herbst
2025 noch nicht zur Ruhe set-
zen.“

Bahnhofsumgestaltung
als Leuchtturmprojekt
Trotz widriger Begleitum-

stände auf unterschiedlichen
Ebenen zieht Bernd Pogge-
möller ein positives Zwi-
schenfazit für seine bisherige
Tätigkeit als Bürgermeister:
„Die Stadt Löhne verfügt über
eine leistungsfähige Verwal-
tung. Und wir haben in den
vergangenen Jahren viele tol-
le Projekte auf den Weg ge-
bracht.“
Ein Leuchtturm sei sicher-

lich die Weiterentwicklung
des Löhner Bahnhofs. Es
schmerze ihn ein wenig,
wenn er daran denke, beim
vollständigen Abschluss der
angestoßenen Prozesse wohl

nicht mehr im Amt zu sein.
„Aber noch ist meine Zeit
nicht zu Ende“, sagt Bernd
Poggemöller. In dennächsten
eineinhalb Jahren wolle er
sein Amt mit dem gleichen
Elan ausübenwie bisher.

Auswahlkommission
startet bald mit Arbeit
„BerndPoggemöllerhat viel

erreicht. Nicht nur innerhalb
des Kreises gilt er als heraus-
ragender Bürgermeister“, sagt
Christian Antl. In seiner Rolle
als Stadtverbandsvorsitzen-
der der Löhner SPD respektie-
re auch er die persönliche
Entscheidung des amtieren-
den Bürgermeisters.
Am Montag sei der SPD-

Stadtverband informiertwor-
den, am Dienstag die Rats-
fraktion, am Donnerstag
dann dieMitarbeiter der Löh-
ner Stadtverwaltung. In Kür-
ze werde eine Auswahlkom-
mission ihre Arbeit aufneh-
men, um nach einem geeig-
neten Kandidaten oder einer
geeigneten Kandidatin für
Bernd Poggemöllers Nachfol-
ge Ausschau zu halten.

Nachfolgekandidat soll
im Herbst feststehen
„Unser Ziel ist es, dass wir

bis September oder Oktober
eine Person benennen kön-
nen, die wir 2025 ins Rennen
schicken“, sagt Christian Antl.
Die beteiligten Gremien
wüssten, was auf sie zukom-
me. Die einzelnen Ortsver-
bände seien aufgefordert,
Kandidaten vorzuschlagen.

Letztlich werde die Entschei-
dung allerdings, wie es sich
gehöre, von der Stadtver-
bandsdelegiertenkonferenz
getroffen.
Dass es nicht ohneWeiteres

gelingen wird, Bernd Pogge-
möllers Wahlerfolg von 2020
zu wiederholen – er holte im
ersten Wahlgang fast zwei
Drittel der Stimmen– ist allen
Verantwortlichen klar. Chris-
tianAntl: „Deshalb freuenwir
uns, dass Bernd Poggemöller
seinen Rat und seineHilfe an-
gebotenhat.“ Das gelte für das
Auswahlverfahren und den
Wahlkampf.

Trinkwasserknappheit
größte Herausforderung
Angesprochen auf die bis-

her größte Herausforderung
als Bürgermeister nennt
Bernd Poggemöller nicht et-
wa die Corona-Krise oder die
Folgen des Ukraine-Krieges,
sondern die 2017 erstmals ge-
wonnene Erkenntnis, dass
das Trinkwasser in Löhne
und seinen Nachbarkommu-
nen im Sommer unter be-
stimmten Bedingungen nicht
ausreicht.
Mittlerweile sei das Prob-

lem nicht zuletzt dank Unter-
stützung aus den anderen
Mitgliedskommunen des
Wasserbeschaffungsverban-
des (WBV) Am Wiehen aber
weitgehend gelöst. Ein wich-
tiger Meilenstein sei der Bau
des neuen Hochbehälters in
Bergkirchen gewesen.

Fokus auf dem Erhalt
vorhandener Substanz
Für die Zukunft sei es wich-

tig, die desaströsen Finanzen
der Stadt Löhne in den Griff
zu bekommen. Nur dann ist
es laut Bernd Poggemöller
möglich, unter Verwendung
von Fördermitteln wichtige
Infrastrukturprojekte wie die
Aufwertung des Löhner
Bahnhofs oder den Bau der
neuen Löhner Mitte weiter-
zuverfolgen.
Schon lange liege der Fokus

meist auf dem Erhalt der vor-
handenen Substanz und
nicht auf Neubauten. Getreu
dieser Devise müsse man et-
wa die Zukunft des Hallenba-
des neu bewerten.
Ein 30-Millionen-Euro-

Neubau ist derzeit nach
Bernd Poggemöllers Auffas-
sung utopisch. Alternativ ge-
he es nun aber darum, einen
Plan B zu entwickeln, um das

vorhandene Bad zunächst
einmal möglichst für die
nächsten fünf bis zehn Jahre
nutzbar zu halten.

Älterer Sohn findet
Entscheidung gut
Zum Ende des Gesprächs

imAuswanderersaal des Löh-
ner Bahnhofs kehren Bernd
Poggemöllers Gedanken am
Donnerstagmittag dann doch
noch einmal für einige Mo-
mente zu seiner Familie zu-
rück. Warum es richtig ist,
trotz unerledigter (Herzens-)
Projekte einen beruflichen
Schnitt zu machen, verdeut-
licht der 57-Jährige zu guter
Letzt an der Reaktion eines
seiner beiden Söhne (14 und
20): „Der Ältere hat direkt ge-
sagt, dass er die Entscheidung
gut findet.“

Löhner Aspekte

GroßeFußstapfen
Von
Malte Samtenschnieder
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Bei der Kommunalwahl 2025 will Bernd Poggemöller nicht für eine dritte Amtszeit als Löhner Bürgermeister kandidieren. Fotos: Malte Samtenschnieder

Wolfgang Böhm (links) und Christian Antl (rechts) respektieren Bernd Poggemöllers Entscheidung, 2025 auf
eine erneute Kandidatur als Löhner Bürgermeister zu verzichten.

Es ist Bernd Poggemöl-
ler deutlich anzumer-
ken, dass ihmdie Ent-

scheidung nicht leicht fällt,
auf eine erneute Kandida-
tur als Bürgermeister zu
verzichten – immerhin
handele es sich „um den
tollsten Job, den die Stadt
Löhne zu vergeben hat“.
Doch auf der anderen Sei-

te werden die Entbehrun-
gen deutlich, die Bernd
Poggemöller seit Übernah-
me der Amtsgeschäfte auf
sich nimmt. Phasenweise
haben sie ihn – auchmal
an sieben Tagen proWoche
fast rund umdie Uhr – von
seiner Frau und seinen bei-
den Söhnen ferngehalten.
Zehn Jahre sind genug.

Danach soll wieder die Fa-
milie Vorrang haben. Die
so oder so ähnlich lautende
Entscheidung Bernd Pog-
gemöllers ist couragiert.
Denn sicherlich hätte der
57-Jährige imHerbst 2025
die Chance auf einenwei-
teren (Erdrutsch-)Sieg im
erstenWahlgang.
Ohne ihr Zugpferd Bernd

Poggemöller , der sich zu-
nächst als Kämmerer und
dann als Bürgermeister

auch über Fraktionsgren-
zen hinweg viel Anerken-
nung erworben hat, dürfte
es für die Löhner Sozialde-
mokraten nun schwieriger
werden, ihren Führungs-
anspruch zu bewahren.
Doch zumindest bleibt

ausreichend Zeit für die
Suche nach einem geeig-
neten Nachfolger. Wenn,
wie von den Verantwort-
lichen skizziert, in den
nächsten sechsMonaten
alle Gremien verantwor-
tungsvoll zusammenarbei-
ten, sollte esmöglich sein,
dass imHerbst ein geeig-
neter Kandidat feststeht.
Dieser sollte sich nicht

von Bernd Poggemöllers
vermeintlich großen Fuß-
stapfen abschrecken lassen,
sondern eher auf die von
ihm gelobte funktionsfä-
hige Verwaltung vertrauen.

Eins steht bereits fest: Nach der
nächsten Kommunalwahl im 2025
wird im Löhner Rathaus ein neuer
Bürgermeister einziehen.

Löhne

WB vom 03.05.2024 


